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Arbeitsfreude und Zeitersparnis in der Küche

Küchen-Einrichtungen

mit Spültisch, Elektroherd, Plattenholzherd, Boiler,
Kühlschrank, solidem Metallunterbau, Schrankober-
bauten. - Durch uns gebrauchsfertig eingebaut.
Verlangen Sie Prospekt und kostenfreie Beratung.

KohIer& Co. Kochherdbau, Huttwil, Tel.(063)41308

TL-^"'FRATELLI BRANCA S.A.,
DISTILLERIE, CHIASSO

„9hm ja, bann fei bet ïur3e Streit begraben.
Hnb ben Sd)aben, ben bu 311 becfen tjaft, teilen
töir tjälftig. Ks trifft auf jeben non uns fünf»
unb3toan3ig granten."

„günfunb3tDan3ig granten?" glorian oergaff
ben 9Jhmb 3U fchlieffen.

„Statürlid). 3ünfunb3töan3tg 3at)Ite id) bem
itollegen, ber bie tRoXIe bes 3h>s, unb ebenfouiel
bemjenigen, ber bie 91olle bes fffahnbers 3U fpielen
t>atte."

31 ber an ben SRunb

Seoor Sapt)ir 9Jiünd)en oerliejf, tourbe er nod)
3U einer ÜXubien3 beim ilönig £ubtoig befohlen.

Der itönig mar fetjr gnäbig unb fprad) fein 23e=

bauern barüber aus, bafj er einen SRann aus feinet
9tät)e fd)eiben fe^en müffe, ber mit fo uielen gei=

ftigen 33or3ügen ausgeftattet fei.

„îfbet einen redt)t lofen SOtunb hoben Sie fd)on,
mein £iebet", fe^te ber 9ftonard) Iäd)elnb I)in3u.

„Sftajeftät", erroiberte Saphir, „biefem ttbel
toäre balb abgeholfen."

„2Bie meinen Sie bas?" ertunbigte fid) ber

Rönig.
„iOiajeftät brauchen mir nur eines 3h*eï

Schlöffet an3ut)ängen."

Der höfltthc Sal3at. 3u 23al3ac fagte einmal
ein anmafjenber 3üngling: „Sie halten mid) tool)l
für einen oolltommenen 3bioten, roie?"

„D nein", antmortete ber Dichter gelaffen, „ich
habe es mir abgetoöhnt, bie ÏRenfd)en nad) ihrem
Puffern 3U beurteilen."

©laubunirbig. 3'tltere Dame: „Sefeitigt bie
Salbe auch toirïlid) 9hm3eln aus bem ©efid)t?"

33ertäufer: „3d) fage 3hnen, bie hot straft
Sogar SBellbied) toirb glatt baoon!"

Äinbertnunb. - Die tieine (£ui tlemmte fid) oor
ÜBochen ben Daumen fo ungliidlid) in bie Düte,
bah £>et 9tagel abging. 9hm aber ift ein neuer
9tagel nad)getoad)fen, ben bie Dante Kita, bie 3U

23efud) tommt, gebührenb betounbern muff- „Das
ift toirflid) ein fd)öner neuer 9tagel", fagt fie 3U

Koi.
„3a", fagt bie tieine Koi, „er ift fd)on faft fertig,

es fehlt nur noch öer fd)toar3e 9lanb."
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Kûàn-^îlmoliìungkn

mit 8pülti8ck, ^le^îrolisk-cl, ?IaftsnkoI^kLl'3. koilei',
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kauten. - IDuk-ck uns geknauck8fek-tig eingekaut.
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„Nun ja, dann sei der kurze Streit begraben.
Und den Schaden, den du zu decken hast, teilen
wir hälftig. Es trifft auf jeden von uns fünf-
undzwanzig Franken."

„Fünfundzwanzig Franken?" Florian vergaß
den Mund zu schließen.

„Natürlich. Fünfundzwanzig zahlte ich dem
Kollegen, der die Rolle des Zips, und ebensoviel
demjenigen, der die Rolle des Fahnders zu spielen
hatte."

Aber an den Mund!
Bevor Saphir München verließ, wurde er noch

zu einer Audienz beim König Ludwig befohlen.
Der König war sehr gnädig und sprach sein Be-

dauern darüber aus, daß er einen Mann aus seiner
Nähe scheiden sehen müsse, der mit so vielen gei-
stigen Vorzügen ausgestattet sei.

„Aber einen recht losen Mund haben Sie schon,
mein Lieber", setzte der Monarch lächelnd hinzu.

„Majestät", erwiderte Saphir, „diesem Übel
wäre bald abgeholfen."

„Wie meinen Sie das?" erkundigte sich der

König.
„Majestät brauchen mir nur eines Ihrer

Schlösser anzuhängen."

Der höfliche Balzac. Zu Balzac sagte einmal
ein anmaßender Jüngling: „Sie halten mich wohl
für einen vollkommenen Idioten, wie?"

„O nein", antwortete der Dichter gelassen, „ich
habe es mir abgewöhnt, die Menschen nach ihrem
Äußern zu beurteilen."

Glaubwürdig. Altere Dame: „Beseitigt die
Salbe auch wirklich Runzeln aus dem Gesicht?"

Verkäufer: „Ich sage Ihnen, die hat Kraft!
Sogar Wellblech wird glatt davon!"

Kindermund. - Die kleine Evi klemmte sich vor
Wochen den Daumen so unglücklich in die Türe,
daß der Nagel abging. Nun aber ist ein neuer
Nagel nachgewachsen, den die Tante Ella, die zu
Besuch kommt, gebührend bewundern muß. „Das
ist wirklich ein schöner neuer Nagel", sagt sie zu
Evi.

„Ja", sagt die kleine Evi, „er ist schon fast fertig,
es fehlt nur noch der schwarze Rand."
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